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Die englisch-amerikanische Freundschaft
England lädt zur Seeabrüstungskonferenz ein

Macdonald über den Weltfrieden
TU London, 8. Okt. Präsident Hoover  und Minister¬

präsident Macdonald  veröffentlichten eine amtlich«
Erklärung,  die folgenden Wortlaut hat:

Wir haben alle Frage «, die zu einer Spannung zwische«
den beide« Völkern Anlatz geben könnte«, in offener Weise
erörtert . ES wurden zufriedenstellende Fortschritte erzielt.
Die Verhandlungen werden fortgesetzt.

Macdonalü besuchte am Montag den Kongreß, wo er als
erster englischer Staatsmann vor dem amerikanischen Senat
eine Rede hielt, in der er für die

Zusammenarbeit zwischen England und Amerika
eintrat und versicherte, daß sein Land niemals wieder ein
Bündnis mit irgendeinem anderen Land eingehen und daß
es niemals einen Krieg zwischen Amerika und
England  geben werde. Ein solcher Krieg sei absolut un.
möglich. Bet dieser Erklärung setzte stärkster Beifall sowohl
der Senatsmitglieder wie auch des auf den Tribünen ver¬
sammelten Publikums ein. Macdonald wies weiter darauf
hin, daß alle internationalen Bündnisse
Kriegsgeist in sich bergen.  Dieser Geist müsse aus-
gerottet werden. Weder die Amerikaner, noch die Engländer
seien bereit, ein Bündnis einzugehen, das gegen die Inter¬
essen oder die Wohlfahrt irgend einer anderen Nation oder
irgend einer Gruppe von Nationen gerichtet sei.

Seine Aufgabe in Washington bestehe darin , alle Miß¬
verständnisse zu beseitige«.

Die Vereinigten Staaten und Großbritannien könnten sich
niemals verstehen, wenn sie die Verhandlungen auf schrift-
lichem Weg über 8000 Meilen Entfernung fortsetzten. In
diesen Tagen, wo „Herz zu Herz, Geist zu Geist und Schwei¬
gen zu Schweigen" spreche, seien ihm Begebenheiten wie die

Unterredung mit Präsident Hoover wichtiger als alles an¬
dere, da sie

die Grundlage « für den Friede « der gesamte» Welt
legten. Er sei nicht nur als Arbeiterministerpräsident, son¬
dern als nationaler Führer des englischen Parlaments ge¬
kommen. Seine Reise sei eine Folge des Kclloggpaktes. E s
könne niemals wieder Krieg geben , wenn die
Amerikaner und Engländer es sich zur
Pflicht machten , den Kelloggpakt in die Wirk¬
lichkeit umzusetzen.  Macdonald fuhr fort : „Was be¬
deutet all dieses Gerede über Parität ? Nehmen Sie sie so,
wie sie ist. Sie war die einzige Möglichkeit, um das Wett¬
rüsten aufzuhalten und eine öffentliche Stimmung ^ zu
schaffen, die auf dem erfolgreichen Weg friedlicher Unter¬
haltung liegt. Hier haben Sie eines der Ergebnisse dieses
Besuchs, das andere liegt darin , daß wir dazu gekommen
sind, einander zu verstehen."

*
Die Einladung für die Fünsmächtekonserenz ansgegebe«.

Die englische Negierung hat am Montag die Einladun¬
gen für die Einberufung der Fünsmächtekonserenz nach
London ausgegeben. Di« Vereinigten Staaten , Frankreich,
Japan und Italien werden darin ersucht, für ein« Flotten¬
konferenz Vertreter nach London zu entsenden. Als wahr¬
scheinlicher Zeitpunkt des Konferenzbeginns wird die dritte
Woche des Januar angesehen. Die Einladungen sind den
Botschaftern in London übergeben worden. Die Einladung
an Amerika war von einem langen Schreiben begleitet. Im
Zusammenhang mit der Veröffentlichung des Wortlautes
der Einladungen wird für Mittwoch auch eine amtliche Er-
klärung über den Verlauf der Besprechungen zwischen Mac¬
donald und Hoover erwartet.

Um die Neubesetzung des Außenministeriums
Die voraussichtliche Dauer
des Provisoriums Lurtius

— Berlin , 8. Okt. In Berliner politischen Kreisen ist
man der Ansicht, daß sich das Provisorium für die Wahr¬
nehmung der außenpolitischen Geschäfte bis nach dem end.
gültigen Abschluß der Regierungsverhandlungen und der
Ratifizierung des Aoungplanes hinziehcn wird . Die Be¬
trauung Dr . Curtius,  die der Kanzler im Einverneh¬
men mit dem Reichspräsidenten getroffen hat, entspricht
durchaus der Zwangsläufigkeit der Verhältnisse. Dr . Cur-
tius hätte, wenn Dr . Stresemann nicht so jäh gestorben, son¬
dern durch seine Krankheit an der Weiterführung des Amts
gehindert worden wäre, nach dessen Wunsch und Willen
zweifellos für ihn den Kampf um das Haager Abkommen
geführt. Er hat bekanntlich bereits der Konferenz der Mi¬
nisterpräsidenten der Länder präsidiert und vor ihnen das
Haager Ergebnis vertreten . Ihm fällt jetzt die Aufgabe zu,
das gleiche vor dem Auswärtigen Ausschuß zu tun, der in
dieser oder in der kommenden Woche zusammentreten
dürfte. Hinzu kommt, daß ohnehin der Arbeitsbereich der
beiden jetzt von Herrn Curtius vertretenen Ministerien sich
in den nächsten Monaten vielfach decken wird. Mit der end¬
gültigen Besetzung des Anßcnmiinisteriinns ist, soweit sich
bisher übersehe« läßt, kann» vor Mitte Dezember zu
rechne«.

Die Haltung des Zentrums.

TU Köln, 8. Okt. Auf der gestern stattgchabten Herbst¬
tagung des Provinzialausschusses der rheinischen Zentrums-
partci streifte Prälat Kaas  die Frage der Nachfvlge-
schaft Stresemanns nach der grundsätzlichenSeite hin. Da
in der Oeffentlichkeit auch sein Name genannt worden war,
ging er mit einigen Wendungen darauf ein und erinnerte
an seine Worte auf der Essener Zentrumskundgevung vom
Frühjahr dieses Jahres , daß er es sich zur Aufgabe gemacht
habe, den Typ des an Ministerposten völlig uninteressierten
Parteiführers wieder herausznbilden . Er habe damals
schon mit aller Klarheit herausgestellt, daß für ihn als Par¬
teiführer die Uebernahme eines Ministeriums nicht in
Frage komme. Trotzdem könne es aber dem Zentrum nach
der sachlichen Seite hin nicht gleichgültig sein, wie dieses
Ministerium besetzt werde. Die Lücke, die Stresemanns Tod
geschaffen habe, sei groß «nd vielleicht sei sie inncrpolitisch
größer als außenpolitisch. Deshalb müsse das Zentrum bei
der endgültigen Besetzung des verwaiste« Außenministeriums
— mit welcher Person lasse er ebenso ganz dahingestellt wie
die Frage , ob Parlamentarier oder Beamter — verlange «,
baß alle Mitglieder des Kabinetts die Gewähr für den inne,
re« Bestand des Kabinetts in seine« innen» «nd anßenpoli»

tischen Aufgaben böte«. Diese rein sachlichen Fragen seien
für das Zentrum allein ausschlaggebend. Nur von diesem
Gesichtspunkt aus würde das Zentrum an die Prüfung der
Vorschläge des Kanzlers herantreten , müsse aber deshalb auch
den Anspruch anmeldcn, bei der endgültigen Besetzung sach-
lich gehört zu werden.

In der Aussprache über den Doungplan  kam
zum einhelligen Ausdruck, daß ein endgültiges abschließen¬
des Urteil wegen der noch laufenden Verhandlungen ins¬
besondere wegen der noch ungeklärten Saarsrage zur Stunde
noch nicht möglich sei. - .

Die ungenügende Versicherungsresorm
— Berlin , 8. Okt. Der Reichsarbettsminister Wissel!

hatte gestern einen Kreis von Pressevertretern geladen, »m
über das Ergebnis ber in bei vorigen Woche vom Reichs¬
tag durchgeführten Arbeitslosenversicherungsreform im ein¬
zelnen Aufschluß zu geben. Bekanntlich ist die Beseitigung
des Defizits der Reichsanstalt, auf die ja in erster Linie
die Nmorganisierung abzielcn sollte, nicht im entfernteste»
erreicht worden. Sie soll wie bereits mehrfach angekündigt,
nun bei der künftigen an die Einführung des AoungplaneS
sich schließenden großen Finanzresorm erfolgen. Im Reichs-
arbettsministerium wird man hierbei an der Forbernng der
halbprozentige« Beitragserhöhung festhalten, lehnt also den
Gedanken einer Leistungsbeschränkungnach wie vor ab. Die
vom Reichstag genehmigte Vorlage wird den Fehlbetrag
von 279 Millionen jährlich um kaum mehr als rund 100
Millionen mindern können.

Im einzelnen erwartet man von - er Verlängerung der
Antwartschaftszeit eine Ersparnis von 16 Millionen und
der obligatorischen Einführung der Kriscnsätze für die Sai¬
sonarbeiter 21 Millionen und der Anrechnung der Neben¬
bezüge 8 Millionen , von der Herabsetzung der Krankenver-
stcherungsbciträge 80 Millionen . Alles tu allem soll das
finanzielle Plus sich auf rnnd 8ü Millionen beziffern. Die
allgemeine Ausräumung der umfangreichen Mißstände bei
der Inanspruchnahme ber Versicherung soll — diese Zahl
hält man für eine sehr minimale Schätzung — 20 Millionen
einbringen . Vorsichtigerweisewird aber angedeutet, daß die
Möglichkeiten, auf gesetzgeberischem Wege für Abhilfe zu
sorgen, numchr erschöpft seien. Alles weiter« lieg« bet der
Verwaltung.

Von dem Darlehen des Reichs, das im Frühjahr dieses
Jahres 278 Millionen Mark erreicht hatte, werden von den
Ueberschüssen des Sommers kaum nennenswerte Rückzah.
lungen geleistet werden, im Gegenteil : der nahende Winter
wird diesen Ueberschuß, der übrigens hinter dem des ver¬
gangenen Jahres noch -urückbleibt, aufzehren.

Tages-Spiegel
Die Nenbesetznng des Außenministeriums dürste definitiv

nicht vor Dezember erfolge«. Während das Zentrum
Zurückhaltung übt, scheint die Volkspartei das Außen-
ministerim« gegen das Finanzministerium eintansche« zu
«olle «.

*
Die vom Reichstag beschlossene Versicherungsresorm erweist

sich bereits jetzt schon wieder als ungenügend.
*

Macdonald hielt gestern vor dem amerikanische« Senat eine
Rede über die englisch-amerikanische« Beziehungen «nd
die Sicherung des Weltfriedens.

*

Die Einladungen zur Flottenabrüstungskonferenz an die
Vereinigte « Staaten , Frankreich, Italien und Japan sind
gestern von der englische« Negierung ergangen.

*
An der norwegische« Küste ist der Dampfer „Haakon Vll"

gesunken. Dabei sind etwa LS Personen ertrunken.
*

Im Gaargebiet , Frankreich, Italien «nd an der englische«
Güdküfte habe« Unwetter schwere Sturmschäden verursacht.

Zwischenfall im besetzten Gebiet
Von eine« französische« Wachposten erschossen.

TU Mainz , 8. Okt. Vergangene Nacht hat sich auf dem
Festungsgelärrde zwischen Mainz und Gonsenheim ein vor»
läufig noch nicht ganz aufgeklärter Vorfall abgespielt. Der
dort aufgestellte französische Wachposten bemerkte auf dem
Gelände, das zur Aufbewahrung von Munition dient, einen
Mann , den er mehrmals vergeblich anrief . Als keine Ant¬
wort erfolgte, schoß er und verwundete den Mann so schwer,
daß dieser auf dem Wege zum Krankenhaus starb. Da der
Tote keine Papiere bei sich trug, konnte seine Persönlichkeit
noch nicht festgestellt werden. Die Aufklärung wird von der
deutschen und der französchen StaatSamvaltschaft zusammen
betrieben.

Das Reichsdankhaus in Schneidemühl
TU Gchnetdcmühl, .8. Okt. Als Dank für den Deutsch-

tumskampf des Ostens hat das Reich in Schneibemühl ein
Neichsdankhaus errichtet, das den Mittelpunkt des kultu¬
rellen Lebens der neugeschaffenen Grenzmark Posen-West-
preußen bilden soll. Denn der Provinz fehlen sämtliche kul¬
turellen Einrichtungen, die alle an Polen gefallen waren.
Am Sonntag wurde nunmehr die Weihe des Neichsdank-
hauses vorgenommen. Das Reichsdankhaus enthält das
neue Landesthcater , Las im Stile des Berliner Blüthner«
saales erbaut ist. Hinzu kommt eine große, aufs modernste
anSgestattete Bühn «. Neben zahlreichen Klubräumen,
einigen Sälen und Eastränmen enthält bas ReichsdankhauS
außerdem Räume für die Stadtbibliothek und für die Grenz¬
markbibliothek.

Schiffskalastrophe
an der norwegischen Küste

TU Oslo »8. Okt. An der norwegischen Westküste hat sich
in der Nacht zum Montag ein schweres Schiffsunglück er¬
eignet, bei dem etwa W Menschen «ms Leben gekommen
sind. Der Küstendampfer Haakon VII stieß am Sonntag un:
28 Uhr bei Florö (zwischen Bergen «nd Aalesund) auf
Grund und ging wenige Miinrtcn später unter . Ungefähr
70 Fahrgäste befanden sich an Bord . In wilder, durch Ver¬
löschen der Beleuchtung gesteigerter Panik stürzten sich die
Passagiere, nur mit Nachtzeug bekleidet, an Bord und dann
ins Meer . Etwa 3 Minuten , nachdem sich das Unglück er¬
eignet hatte, war das Schiff bis zur obersten Brück« gesun¬
ken. Es sank mit dem Achterdeck zuerst. Ein großer Teil
der Passagiere und der Besatzung, insgesamt 57 Personen,
konnte sich schwimmend auf «ine etwa 10 Meter von der
Unglücksstelle entfernte Insel retten.

Die Verfaffungssroge in Rumänien
Negentschaftsrat Bnzdnga » s.

TU . Bukarest, 8. Okt. Am Montag früh ist der Ne-
gentschaftsrat Vnzdugan  an den Folgen einer Blutver¬
giftung gestorben. Die Regierung hat umfassende Maß¬
nahmen getroffen, um dte Ordnung im Lande aufrecht zu
erhalten . In Bukarest ist die Polizei seit 2 Tagen in Alarm¬
bereitschaft. Dte Entwicklung der Berfassungsfrage in Nn-
mänien wird «ach dem Tode Buzdugans den Hauptgegeu-
stand der politischen Beratungen bilden. Der rumänisch'
Mtnisterrat hat beschlossen, bis zur Wahl des neuen Mit¬
glieds der Regentschaft sämtliche königlichen Machtbefug¬
nisse zu übernehmen. Die Nationalversammlung wird heut«
zur Wahl des dritten Mitglieds des Ncaewtl<k»»ttL«aiL zu¬
sammen treten^



Der modifizierte Boung-Plan
Von Profeffor Dr . Kurt Ritter-  Berlin.

Zweck öer nachfolgendenAusführungen ist nicht eine poli¬
tische Würdigung der im Haag getroffenen Vereinbarungen,
sondern einzig und allein die kühle, nüchterne Feststellung
des Ergebnisses der Verhandlungen , die zu einer Verivässe-
rung des Boung-Planes geführt haben. Dabei kann es sich
um die Herausstellung nur der Haupttatsachen handeln : über
viele Einzelheiten herrscht noch völlige Ungewißheit. In den
Ausschußberatirngen werden noch heftige Kämpfe geführt
werden. Unklarheit besteht vor allen Dingen auch über M
internationale Bank, die Tributbank , welche ein doppeltes
Antlitz trägt und deren Beurteilung — ob sie zum Segen
oder zum Unsegen der deutschen Wirtschaft ausschlagen wird
— noch niemand vornehmen kann. So erklärt es sich auch,
daß die Ansichten über den wirtschaftlichenWert des Nonng-
Planes — die politische Seite bleibt, wie bemerkt, hier be¬
wußt außer acht — sehr auseinander gehen und nicht wenige
Beurteiler den Dawes -Plan dem Boung-Plan vorzie¬
hen. Die weiteren Auseinandersetzungen in Deutschland
über das Haager Werk, die jetzt mit den Erörterungen in
-er deutschen Parteipolitik begonnen haben, werden zur end¬
gültigen Klärung unzweifelhaft beitragen.

Mit dem 1. September war der Dawes -Plan 8 Jahre
in Kraft . Deutschland hat während dieser Zeit insgesamt
6970 Millionen Reichsmark gezahlt; unter Anwendung eines
Zinssatzes von 5)4 Prozent haben di« Zahlungen einen Ge¬
genwartswert von etwa S Millionen Reichsmark. Der Be-
rtcht des Reparationsagenten Parker Gilbert , der soeben
feststellt, daß auch im fünften Dawesjahr , in dem erstmalig
di« Vollannuität von 2500 Millionen Reichsmark fällig war,
sämtliche Zahlungen vorschriftsmäßig geleistet sind, sagt in¬
dessen nichts von den ungeheuren Schwierigkeiten, mit denen
diese gewaltige Leistung verbunden war . Alle Welt weiß
aber, daß Deutschland diese großen Zahlungen nicht aus
eigener Kraft hat ausbringen können, sondern nur zufolge
der erheblichen Ausländsanleihen der letzten Jahre.

Der modifizierte Aonng-Plan setzt den Gegenwartswert
der noch zu zahlenden Schuld Deutschlands — Berechnung
unter Anwendung eines Diskonts von 5)4 Prozent — ans
35 Milliarden Reichsmark fest. Demgegenüber beläuft sich
der Restwert des Dawes -Planes auf 38 Milliarden Reichs¬
mark. Jedoch sind die Zahlungen anders geordnet. Deutsch¬
land soll 59 Jahre lang den Gegenwert der gesamten inter¬
alliierten Schuld bereitstellen und außerdem noch 37 Jahrt
durchschnittlich 700 Millionen Reichsmark sonstige Tribute
zahlen. So errechnet sich für Deutschland für die ersten
87 Jahre eine Durchschnittszahlung von 1983 Millionen
Reichsmark und zuzüglich des Dienstes der Daives -Anleihe
von 2050 Millionen Reichsmark. Insgesamt ergibt sich damit
für die nächsten 87 Jahre ein Betrag von rund 79 500 Mil¬
lionen Reichsmark. Rechnet man noch die Sonderverpflich¬
tungen aus dem Markabkommen mit Belgien ein, so ge¬
langt man zu einer Jahresdurchschnittsbelastung von etwa
2250 MIll . Reichsmark nach dem modifizierten Boung-Plan
gegen 2500 Mill . Reichsmark nach dem Dawes -Plan . Es ist
also eine jährliche Ersparnis eingetreten ; dafür aber ist
die Tributpflicht um 22 Jahre verlängert.

Die vorstehenden Berechnungen stützen sich auf die Jah¬
resdurchschnitte, um einen Ueberblick gegenüber dem Dawes-
Plan gewinnen zu können. Indessen ist vorgesehen, daß die
jährlichen Zahlungen im Anfang niedriger sind. Die Gegen¬
wart wird also auch nach dem modifizierten Boung-Plan
gegenüber dem Dawes -Plan entlastet. Hierin erblicken viele
einen Vorteil des Aonng-Planes , denn die Bedrängnis der
Reichsfinanzen ist groß. Im laufenden Etatsjahr beträgt
die Reparationsentlastnng gegenüber dem Dawes -Plan
nämlich 540 Mill . Reichsmark, in den nächsten drei Jahren
wird sie 700 Mill . ausmachen.

Die im Haag vorgenommenen größeren Modifikationen
des Boung-Planes sind viererlei Natur . Zunächst hat
Deutschland auf seine Ansprüche aus dem im Boung-Plan
geschaffenen Uebergangsfonds verzichtet. Nach dem Bonns-

Zts« Tksme.
17 Roman von Sidonie Judeich - MterSwa.

Tie kurzen, einsilbigen Antworten Trautes genügten
ihr nicht. »Ich möchte nur wissen, was Tich eigentlich
interessiert, Traute! Titz bist heute wieder einmal schreck¬
lich mundfaul und gleichgültig! — Na. aber man ŵeiß
doch, daß du ganz anders sein kannst. Bei der Trägern
sollst du ja reden wie ein Wasserfall. Ich meine, etwas
Rücksicht bist du uns doch noch schuldig."

„Jdchen. sei doch nicht so kratzbürstig! Tu bist viel
hübscher, wenn du freundlich bist", lenkte beschwichtigend
Herr Müller ein. Er konnte es durchaus nicht leiden,
wenn's Krach gab. Er wollte Sonntags seine Ruhe und
Behaglichkeit haben. „Was habt Ihr denn nur heute alle
mit der armen Traute?!"

Was? Adolf nahm auch noch Trautes Partei!? Das
war Tusch für Frau Jdal

Als sich im Kinderzimmer eben ein großes Geschrei
erhob, rannte sie wütend zur Tür hinaus.

Hans-Joachim und Trautes Sohn Hans lagen, sich
raufend, auf der Erde. Ohne auch nur nach dem Grunde
dieses Zwistes zu fragen und ohne auf das Kinderfrau-
lein zu Horen, das eine Erklärung geben wollte, riß sie die
Kinder empor, gab Hans ein paar schallende Ohrfeigen
und nannte ihn einen ekligen, garstigen Bengel, der im¬
mer Unfrieden stifte, und fügte noch häfN he und bittere
Worte hinzu.

Da erhoben die Zwillinge schreiend ihre Stimmen.
„Mami, Mami. HanS war es gar nicht, sondern

Bub," — so hieß Hans Joachim im Familienkreise—
„hat immer gemogelt, und als es ihm Hans verboten hat,
hat er gespuckt und mit Füßen getreten."

Dieses Geständnis und das. was daS Kindersräuletu

Plan sollte ein Rest von 300 Mill . Reichsmark verbleiben,
über dessen Verwendung bi« Jtegiernngen sich zu verstän¬
digen hätten. Im Haag ist die Verständigung dahingehend
erfolgt , daß Deutschland nichts erhält . DaurU hängt der
zweite Punkt zusammen. Offenbar war zunächst daran ' ge¬
dacht, daß diese 300 Mill . Reichsmark für Besatznngskvsten
und ähnliche Zwecke dienen sollten. Nachdem er jetzt zur
Befriedigung der englischen Ansprüche dient, soll Deutsch¬
land zur Finanzierung der BcsatzungskostLn noch einen letz¬
ten einmalige» Betrag von 80 Mill . Reichsmark zahlen und
ferner auf die Erstattung der Besatzungsschäden verzichten;
ebenfalls ein Opfer von 10 bis 20 Mill . Reichsmark. Die
3. Aenderung betrifft die Sachlieferungen. Ein endgültiges
Urteil über diese komplizierte Regelung läßt sich noch nicht
treffen; es ist möglich, daß sie zum Teil auch deutschen Inter¬
essen entsprechen kann.

Der 4. wesentliche Punkt beruht in der Aerrdernng des
Betrages , der nicht transfergeschützt ist. Bekanntlich bestand
nach dem Dawes -Plan ein voller Transferschutz, von dem
nur der Dienst der Dawes -Anlelhe mit durchschnittlich
62 Mill . Reichslnark befreit war . Nach dem Boung-Plan
sollte der ungeschützte mobilisierbare Betrag 660 Mill . Reichs¬
mark ausmacheu; auf diese 660 Millionen müssen die Zah¬
lungen für dt« Dawes -Anleihe angerechnet werden. Im
Haag ist nun vereinbart , daß dieser Betrag für die ersten
Jahre eine Erhöhung von 660 aus 700,5 Mill . Reichsnmrk
erfährt . Später soll mit der Tilgung der Dawes -Anleihe
eine Ermäßigung eintreten . Ins Gewicht fällt dabei, daß
diese Erhöhung gerade für den Anfang wahrgenommen
wird. Man muß dabei berücksichtigen, daß bei einer Revi¬
sion der Haager Abmachungen, die über kurz oder lang kom¬
men muß und mit der man auch in den Sachverständigen¬
kreisen des Auslandes rechnet, hier eine Grenze gezogen
worden ist; unter den ungeschützten Teil werden die Tribut-
lasten niemals gedrückt werden können, denn dieser unge¬
schützte Teil kann ja mobilisiert und privatisiert werden.

Bei der Gesamtbcurteilung wird man scharf zwischen der
Situation in den nächsten Jahren und der Lage auf lange
Sicht zu unterscheiden haben. Unziveiselhaft wird die gegen¬
wärtige Lage der Reichsfinanzen bei der Beurteilung eine
große Nolle spielen. Aber eins ist gewiß: eine finanzielle
Erleichterung für die Wirtschaft durch Steuerermäßigung
und ähnliches ist auch bei Inkrafttreten des modifizierten
Aoung-Plancs zunächst nicht zu erhoffen. Der jetzige Etat,
der zivar noch mit den Dawcs -Annuitäten rechnet, steht be¬
kanntlich auf schwächsten Füßen . Sein Defizit betrügt be¬
reits jetzt 350 Mill . Reichsmark; dazu kommen 150 Mill.
Defizit aus dem Jahre 1928. Deutschland muß nun 30 Mill.
Reichsnmrk Vesatzungskvsten tragen , dazu die Besatzungs¬
schäden von 10 bis 20 Millionen , die Markleistungen an Bel¬
gien von 25 Millionen , ferner muß es in die geplante Tribut¬
bank, wenn sie zustandekommt, 100 Millionen Reichsmark
einzahlen. Zu allem gesellen sich dann die Ausgaben aus
der Arbeitslosenversicherung, über deren Höhe völlige Un¬
klarheit besteht. Kurz und gut, es wird selbst bei Inkraft¬
treten des modifizierten Boung-Planes ungeheurer Anstren¬
gungen bedürfen, um die Reichsfinanzen leidlich im Gleich¬
gewicht zu halten. Ja , es dürfte wohl ausgemacht sein, daß
ein beträchtliches Defizit auf alle Fälle sogar in das nächste
Haushaltjahr hinübergeschlcppt wird. Erst in den kommen¬
den drei Jahren , wo die Ersparnis nach dem modifizierten
Boung-Plan auf jeweils 700 Mill . Reichsmark zu veranschla¬
gen ist, kann ein gewisser Ausgleich erfolgen. Die Notwen¬
digkeit einer durchgreifenden Reform der Finanzen unter
besonderer Würdigung eines gerechten Finanzausgleichs
nach Inkrafttreten des modifizierten Boung-Planes bleibt
also auf jeden Fall bestehen. Bei den Verhandlungen hier¬
über, die innerpolttischer Natur sind, wird der Kampf um
die Innere Tragung der Tributlasteu unzweifelhaft recht
lebhaft werden.

Nachrufe für Dr. Stresemann
Aus Anlaß der Gedenkfeier für den verstorbenen deut¬

schen Außenminister im Reichstag übermittelte der englische
Ministerpräsident Macdonald dem Ncwyorker Vertreter des
Hamburger Fremöenblatts einen Nachruf für Dr . Strcsc-
maun, in dem es u. a. Heißt: Ich empfinde tiefstes Mitgefühl
mit dem deutschen Volk über den Verlust, den es durch den
Heimgang Dr . Stresemanns erlitten hat, der — das ist ganz
sicher— im Erinnern kommender Generationen als eine
der größten Persönlichkeiten unserer Zeit
dastehen wird. Daß er ein großer Deutscher war, indem er
Deutschland in weitestem Maße diente, kann von niemand
bezweifelt werden, der die heutige Lage Deutschlands mit
der Lage vergleicht, die Dr . Strcsemaun angetroffen hat, als
er zum erstenmal das Außenministerium übernahm. Nur
derjenige Staatsmann unserer Generation kann Anspruch
darauf erheben, ein großer Staatsmann zu sein, der seines
Landes Wohl im Zusammenhang mit dem der ganzen Well
sucht und unter diesem Gesichtspunkt dafür arbeitet . Mehr
und mehr wird sich die Einsicht verbreiten , daß rein
nationale Triumphe nicht den Grundstein zu
dauerndem Ruhm legen.  In dieser Hinsicht ist
Stresemanns Ruhm weitgehend gesichert. Möge nicht nur
Deutschland, sondern die ganze Welt ans seinem Beispiel
Nutzen ziehen!

»
Wie ans Washington genreldet wird, widmete Senator

King jUtahj tn -er Vollsitzung - cs Senats dem verstorbenen
Reichsaußenminister Dr . Stresemann einen ehrenvollen
Nachruf. Er erklärte , Stresemanns Tod sei nicht nur «in
Unglück für Europa , sondern für die gesamte Welt. Strese¬
mann sei einer der größten Männer der Neuzeit gewesen.

*

Der Generalsekretär des Völkerbundes , Sir Eric Drnm-
mond, hat vor seiner Rückreise nach Genf erklärt , er habe
durch seine persönliche Teilnahme an den Beerdigungsfeier-
lichkeiten für Dr . Stresemann äußerlich bekunden wollen,
daß auch der Völkerbund trauernd an der Bahre dieses
hervorragenden , für die Erhaltung und Förderung des
Weltfriedens so hoch verdienten Staatsmannes stehe, denn
Stresemann sei für alle Zeit auf das tiefste
mit der Geschichte des Völkerbunds verbun¬
den, für  den er mit allen seinen Kräften , mit dem ganzen
hohen Idealismus seines schöpferischen Geistes bis in die
letzten Tage seines aufopfernden Lebens trotz seiner schwe¬
ren Krankheit gewirkt habe. Stresemann habe sich nicht nur
das deutsche Volk zu Dank verpflichtet, als er es in den
Völkerbund eingeführt habe, er habe darüber den Völker-
bund selbst gefestigt, indem er sich mutig mit seiner ganzen
Persönlichkeit für das neue Werk eingesetzt habe.

Die Washingtoner Besprechungen
Man schweigt sich aus.

Weder Macdonald noch Hoover sind bereit, gegenüber
der Presse positive Aeußerungen über den Inhalt ihrer Be»
sprechungen zu geben. Vor der Washingtoner Presse er.
klärte Macdonald , er sei nach Amerika gekommen, um mit
dem Präsidenten Hoover di« „hohen Gipfel der Beziehungen
zwischen den Vereinigten Staaten und Großbritannien »«
vermessen". Der Ministerpräsident gab dann lediglich be¬
kannt, daß die Fünf -Mächte-Konferenz über di« Flottenfrage
wahrscheinlichzu Beginn der dritten Woche im Januar in
London zufammentreten werde. Macdonald betonte, daß bet
seiner Aussprache mit Hoover von einem englifch-amerika.
Nischen Bündnis nicht die Rebe gewesen sei. Di« Welt wisse,
daß die Vereinigten Staaten sich in der glücklichen Lage be¬
fänden, so weit entfernt von Europa zu liegen, daß sie kei¬
nen Pakt zur „Zementierung " ihrer auswärtigen Beziehun¬
gen brauchten. Was er und Präsident Hogver erstrebten, sei
«in Einvernehmen.  Zum Schluß äußerte sich der
englische Ministerpräsident sehr lobend über den Kellogg,
pakt und gab der Meinung Ausdruck, daß dieser Vertrag t»
die Wirklichkeit umgesetzt werden müsse.

noch hinzufügle, war recht unangenehm für Frau Jda.
Verlegen stand sie oa und wußte nicht recht, ivas sie sagen
sollte.

Aus Frau Trantes Gesicht war alle Farbe gewichen.
Ter Schlag, den ihr Kind unverdienterweise erhalten
hatte, brannte wie Feuer. Tas erstemal verließ sie ihre
Selbstbeherrschung, und sprühenden Auges rief sie ihrer
Schwägerin entgegen:

„Ich lasse mein Kind nicht schlagen, von niemand—,
hörst du?! Und wenn du hier ein Störenfried bist und
Tante dich nicht mag. so wollen wir nach Hause gehen,
mein Jungei" Sie nahm das Kind an der Hand.

„Gott, bausche die Sache doch nicht so auf. Traute. So
war's doch nicht gemeint. — So bleibe doch!"

„Nein!" Ohne ein weiteres Wort zu sagen, zog Traute
den Jungen an und ging. Nur mit Mühe war sie dazu
zu bewegen, die anderen Kinder noch dazulassen.

„Recht haste. Traute! Laß dir nicht alles gefallen; du
kommst sonst unter den Schlitten", sagte Schwager Adolf
und drückte Traute die Hand, als er ihr unten das Schloß
der Haustür öffnete. „Aber trag's Jda nicht nach. —
Sie ist nur heftig, nicht schlecht!"

Traute konnte nur nicken. Wie gejagt lief sie davon.
Fest hielt sie mit der ihren die zitternde Hand des weinen¬
den Kindes umfaßt.

Hans schmiegte sein tränennasses Gesichtcheu an die
Mutter.

»Mami, sei nicht böse, ich kann nichts dafür."
»Ich weiß eS, mein Jungei" Sie bückte sich und küßte

Hans. Tränen liefen ihr selbst über die Wangen.
Tie frühe Dämmerung des Wintertages kroch durch

die Straßen. Matt schimmerten die Laternen durch die
stiebenden Schneeflocken, die lautlos niederfielen. Nur
wenige MenjAn traf Traut«, derm ste suchte di« eivjM-
steu Wese.

Hans fing an, sich zu beunruhigen. Nicht jo Traute.
Das . was sie soeben erlebte, fraß in ihr weiter. So elend,
so verlassen, so grenzenlos ei.,srm kam sie sich vor. So
tief gedemütigt fühlte sie sich. Und was sollte nun wer¬
den? Würde sie die Kraft haben, schweigend wie bisher
sich in alles zu fügen? Und jener Frau, die grundlos ihr
Kind geschlagen hatte, war sie ihr nicht verpflichtet? Tenn
sie gab sa das Geld ihr und ihren Kindern für das Leben,
und dafür nahm sie sich das Recht, ihr aufs Herz zu
treten. Eine nie gekannte Bitterkeit ivallte in Traute
empor, und diese Kette, die Le zu Boden zog, mû e sie
zeitlebens tragenl

„Ach, Ernst, Ernst, warum bist du von mir gegan-
gen?" schrie ihre gequälte Seele auf.

Immer heißer flössen ihre Tränen, und nur mühsam
setzte sie ihre Füße vorwärts.

„Mami, wir gehen ja saljch! Hier diese Straße müssen
wir einbiegen!"

„Ja?" Sie ließ sich von Hans führen.
Und plötzlich stand ein Mann im Pelz vor ihr. Er

zog den Hut. Durch einen Schleier von Tränen sab sie in
das Ge'icht Tr. Trägers.

„Gnädige Frau, was ist Ihnen?" Erschreckt legte er
seinen Arm um ihre leise schwankende Gestalt und
stützte sie

„Es ist nichts!" Traute suchte sich zu fassen. »Mir
ist schlecht— ich- Nein, ich will Sie nicht belügen!
Uh bin namenlos unglücklich!"

Er fragte nichts, er sagte nichts. Stumm legte er ihre
Hand in seinen Arm und führte sie vorsichtig, wie man
ein Krankes geleitet. Etwas unsagbar Beruhigendes ging
von ihm aus und auf die aufgeregte Frau über. Allinäh-
lich wurde Le ruhiger. Ihre Tränen ''erstehen, und
stockend erzählte sie ihm, was fie bedrückt«.

Stzorttemma solgU
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i8terütinetunä
empkekle ick

in allen Orüüen
unä Preislagen

krunr!cdoeufeu
Lesicktigung okne
Kaulrvang erbeten

werden nach neuesten Modellen
rasch und billig saconiert

W. L Utz, Bahnhofstr.

Reise-
Familien-
Hochzeits-
Kranken- und
Gesellschafts-
mit bequemem, eleganten 6—7-Sitzcrwagen billigst durch

Georg Bolz,  Alilovernlietung. Hirsau
Fernsprecher 251 (Metzgerei Thomma ).

Achtungl Achtung!
Verkaufe morgen auf de« Krämermarkt

in der Nähe vom „Rötzle"

BettuH-Reste, Bett-Reste
usd Bett-Teppilhe

wunderschön gemustert und best« Qualität
zu konkurrenzlose« Preisen!

Niemand versäume diese Gelegenheitl

Paul Schall.

Bin wieder eingetroffen
mit einem sehr schönen Posten

Email-Geschirr
)U enorm billigen Preise «. Einige Beispiele:

Eimer zulMt., SMe zu1 Mt..
7S unds»M.Habe auch iu sonstig.
Ariidelu eiue sehr sSöueAurmahl!

Mein Stand befindet sich gegenüber der Dank.
Erkeuntlich durch blaue Firma Xaver Huber.

Zum Jahrmarkt Calw
bringe ich zu weit herabgesetztenPreisen

1 Posten Stoffreste
U'/s Meter von Mk . 1.— an
1 Posten Samtreste

in vielen Farben , Meter von Mb . 1.— an
1 Posten Damenhüte

in Filz , Samt , Velour von Mk . ll.tll an
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Fra » Maier »Stuttgart . Stand mit roter Fahne!
Neste-Maier Stuttgart

/ »er c/er Zervr/rrnL z»or»
/l/i/eZ/rroL / «xL/ rsu/re/rrpet/i

mser/sn « Äo«, cS»

»« yorsn u.
b» « , rooo L-

Der aus Mittwoch abend
angekündigte

MMraSmd
wird auf 28. ds . Mt«.

verschoben.

Zum

Der

Wein
jedermauu
DSrdhcimer-
TisSweiu

^ 8 5 PI, , ^

Edeudode»er>

55 Pfg.

Flaschenpfand
10 Pfennig extra
8"/o Rabatts

Line guterhaltene eiserneBettlsde
(200 auf 110 en») ist ent»
behrlichkeitshalber billig zu
verkaufen.
Bahnhofstraß« 20. 1. St.

auf prima

franko Keller nimmt
entgegen

Fr . Schab , Käserei.

Bettstelle
mit Nost, gut erhalten,

preiswert zu verkausen.
G. Anger,

Lberamtssparkaffe.

Vir lleteiu

ko Marten
lMtellllosen
rssck u. billigMlllftlskllkllMl

N
W

psc! 5V pfg

Vateucleon«-
LretM-
Lückekei-

Zpitzen
MrMkllrell
in §roüer^ usvsbt
empkieklt
tl. «etrler.l.eaentt.
Osseldst vercten suck
Lpitrea vervskrt (sn-
xekurdelt).

Sosa
out erhalten, verkauft am
Jahrmarkt preiswert.
Hans Wurster, Badflr. 8

Bekduuscr Auzstge
Größe 44 «ud 4S
r KuahemuzSgle

für 6, 8 und 10 Jährig«

für 1»- IS Sährig,
G. Bacher,

Schneidermeister
Bischoffftr. 12.

Zu verkaufen:
Gehttttkailzng

und eiu schwarze»llkSerzleher
für Winter.

Ronnengaff « S.
Daselbst kleines guterhalten.

Sätzchen.
In hiesigem Geschäft fiu-

det jüngerer, gewandterBursche
als Hilfsarbeiter dauernd«
Beschäftigung, Leute mit
Autofiihrerscheinwerden be¬
vorzugt.

Schriftliche Angebote an
die Geschäftsstelle ds. Bl.
erbeten.

auf kaltem Wege emp¬
fiehltR. RomeiiMSa

Ferner
habe zwei 2 v. S eimrig«Fässer
zu verkaufen b. v.

Achtung
-ausfrauenl

Dringe morgen mit meinem
Lastwagen aus den Jahr»
markt — Stand vor der
Ratsstude — zirka 10 Ztr.WeiMWwaicn
sowie Weinbckg-
pstrstSeu.Qoilieii

auch sehr guteShaliekdinieii
sowie WMstle

100 Stück 70 ^ (eingemacht).
Verschieden«Mwe»zwlehkl

für die Herbstpflanzung
Narzisse«, Tulpe». Hya¬
zinthen,Krokus usw.auch
ferner schön«

Sheisezwiestel
Rees.Etllttgart-Wakg«

Geräumige«Keller
sofort z« vermiete «.
Georg Mayer Ww.

Laug« Steige S.

Tuterhaltrnen
Dauerdraud-

Ofen
verkauft

Christian Mürz.

vseDIjSnMn Wntsl
DöhmMülWWem
Uiikii kklntze
llkeldsM

kr.l.limi>llrler
Raturhaar-

Zöpfe
von Mk . 4.— an in allen

Farben.
Friseur Odermatt

RoSr«mSausen:
1 Bettchaiselongne

neu , 1 Büroschreib-
Maschine» 1 weiße »,
sehr schönes, bompl.
Doppelbett , Tische,

1 Waschmaschine
(Elektrolux ) und

1 Grudeherd , « L. is .-
Waldesruhe Hirsau

(Lass Adam)
Fernsprecher 17.

Zwei

hat zu verkaufe«.
Gustav LinkenheU,

Dadstratze.

Zur

Traubenkur
Morgen vormittag vor

der Ratsstude
weiße und blau«

Nauden
Bei Gitterabnahm«

Pfd. 28 Pfg.
Es wird jedes Oanto«

abgegeben.

KehrWrisa

i« jeder Größe
empfiehlt

Lest » « lseduageu  ktzra ^ rrcder
Stet » krlicd Zedrsnat  120-

KsrI Ssrvs. QU»



Schweinepest in Deckenpfronn.
Unter dem Schweinebestand des Karl Dongu » zur

„Felsenburg" in Deckenpfronn ist dir Schweinepest fest-
gestellt worden.

Calw, den5. Oktober 1929.
Obcramt : Nagel.  Regierungsrat.

Gtadtgemcinde Calw.

Fackeln
Um der sahrhundert alten Sitte in diesem Jahre

neuen Aufschwung zu geben, wird der Schwarzwaldoerein
im Benehmen mit anderen hiesigen Vereine» am Mitt¬
woch, den 9. Oktober, einen größeren

Fackelzug vom Hohen Fels zum Brühl
veranstalten.

Das Holz wird von der Stadtverwaltung auf den
Hohen Fels geliefert. Die Fackeln werden i» der
Wanderarbeitsstätte hergeftellt und können von dort für
10 Pfg . pro Stück bezogen werden. — Sammelbestellun¬
gen werden auch von dem Schriftführer de« Schwarz¬
waldvereins , Buchhändler Ol pp . entgegengenommen und
weitergeleitet.

Calw, den7. Oktober 1929.
Stabtschultheißenamt : G 0 hner.

D kllr lle« klikkM DkelierüMMM
in xroüer ^ usvskl

kr. lllWikter
Die unentgeltliche Beratung Lungenkranker findet in

der Sprechstunde der

LuberLulösensürsorgestelle
am Mittwoch, de« 9. Sktobe» 1999. nachmittag,
9—'/.4 Uhr, im Haus» der Frau Ludwig Schuz Witwe
Dischoffstraße, statt. Eingang durch da» Hoftor recht».

3um Markt in Calw
trifft am Mittwoch der auswahlreiche 38 Pfg . Vaza«
«in u. verkauft zu enorm billigen Preisen. Nur einigt Beisp.
4 Stück Kleiderbügel 35
1 , Reibeisen 35 S
9 m Waschscil 35 A
l Et . Waschseilwickler35 ^
4 Stück Kochlöffel 35Z

1 St . Seiber jeder Art 35
1 Stück Pfanne , eisen, 35 ,
1 Stück Besteckkord 35^
1 Stück Kehrschaufel 35 Z
1 Stück Spiegel 85

außerdem noch viele andere Artikel. 1 St . 35 L, 3 Toi
nur 1.— Mk.

Stand 444 vor de« Ratsstube.

Sroker MffeMttMs von Tridolggen
de, weitbekannten

Stand 81 a» Jahrmarkt 1« Calw Stand 81
9 Stück Einsatzhemden statt 4.59 ^ 9 —
9 Stück Ginsatzhemden statt 8.89 nur 9.59
9 Stück Einsatzhemden statt 6.89 nur 4.— ^
2 Stück Einsatzhemden, Makko, statt 7.89 un«

8.—
9 Stück Eknsatzhemden 2fädig Makko, statt 9 nur

9.—
2 Stück Einsatzhemden, « hl Lgyptlsch Makko,

statt 11 ««« 7.— ^
9 Stück Herrenhemden mtt Doppelbrnst statt

7 nur 4.89
2 Stück Herrenhemden, Doppelbr., 2f. Makko, gelb

statt 9 ^ 6
2 St . Herrrnhemden Doppelbr., 2f. Makko , schwer

statt 11 ^ 7
9 St . Hrrrennnterhose«, Makko, statt 4.59 ^ 9
2 St . Herrenunterhoseu wollgem.,statt8.89 3.89
9 St . Herrenunterhoseu 2f. Makko, statt 7 4.89
2 St. Herrenunterhofe«, 2f8d. Makko, statt 8

nur 8
2 - errenfntterhosr», schwere Qualität, statt 8.89

nur 8.89 8
> Damenhemd««, Achselschluß und Halbärmel I

statt 9.89 4 I
Ein groß»» Posten Schlupfhosen in alle« Größen 9

zu niedrigste« Preise» >
Ei« Posten Damenschlupfhose« in Seide , so» I

lange Vorrat 9 Stück nur 9.89 I
Ein großer Posten Damenschlnpshosen zu« Aus - S

suche« 2 Stück statt 2.89 nnr 1.89 «
Ein Posten Seidenprinzeßröcke, schön« Au»- 8

sührnngen statt 8 nur 9.89
Mein Grundsatz ist und bleibt: Großer Umsatz,

kleiner Nutzen
Staad ist erkenntlich an der - lummer und de«

Firma 81

Lugt»Lenzerer.TrilioWridsilsu
«n gro« LaUfiuge « (Wilrtt .) ea detail
«nd bestndet sich vor de« Packerei Niethammer

W >W Um mein Lager zu räumen, empfehle ich prima

^ Lorlerrassolu. Stvkis
nur beste War « ; ferner preiswerte erstklassig»

Lurrlektkeken̂ rV
— rechtwinklig, oval und rund : auch find noch

A »ürkendükettr lWnsWi
in verschiedenZ Größen ». Preisen auf Lager

MkvlW . ! i!iMe !M !r..kM
koruoprvrt »«« 2ö1 Lrouougxaoo » 8

Am

Mittwoch
AW den ». Okt.

^ Mmerniarkt)
billiger

Dliideil-

lag
bei

Wurster
am Markt.

Große Auswahl in

Umfaeomeren älterer Hüte

Damenhüten
Neueste Modelle
Einfach garnierte Hüte
Baskenmützen
Billigste Preise

Emilie Dollinger , Calw, vormals C. Kleinbub,
Obere Marktstraße.

Qmpsekle mein reicfifialtiZesl.3Zer
tllr Nerb8t unct >Vin1er in

Aw7S/l -
sowie alle r̂ten Von Ltrlelr-

MkMl
lllePlWgmitir

hat im Auftrag äußerst
p» i» oert zu verkaufen.

Han » Wurster,
Calw » Badstrast« 8.

Jorschmehl
Sischwehl
Rkischwthl
TrMtllhefe

empfiehlt

Dito 3ung.

UM

SH

Wchtillge
erngetroffe«

hemge

Feinste«
Esseslsler

Karton

Krastspend«

s°/g Rabatt

Auf zum Jahrmarkt Calw
DM " Stand gegenüber Wirtschaft Niethammer "VS
«nerhöet billige Kur,waren ! Auf »«» Bude 89.

Einige Beispiele
19 Pfg . lOOgute Reißnägel 10̂ .100Stecknadeln(Glaik.)

10 A 75 Nähnadeln 10 A, 24 Sicherheitsnadeln Stahl 10 A
38 Metallhosenknöps« 10 12 Beinhosenknvpf« 10 12
Patenthosenknöps«10 A 36 Druckk. rostfr.10 79 Hemden-
knöpf» 10 S Kragenknvpf« 10 5 Paket Haarnadeln
10 A 3 Stück leinen Zwirn 20 m 10 A 3 Nadeleinfädler
10 3 Schlüffelring» 10 A 1 Taschenkamm 10 A
1 Schuhlöffel 10^ , I Terseiher 10 ^ .

25 Pfg . 2 Rollen je 200 m Maschlnenfadrn 25 A 2
Rollen Handfaden 8 u. 12 zuse 100m25A 100mLeinrnzwirn
25 ^ , 3 Stllck prima Echürzenband je 2 m 25 4 m
Durchziehgummiband 25 A 1 Taschenspiegel m. ge. K.
25 A I starker Frifierkamm 25 1 P . Manschettenkn.
25 A 8 P . gut« Nestel 25 A 1 gr. Haarspange 25 2 R.
Heftfaden (je 20 Gr .) 25 Z , 8 Stopfgarn 25

98 Pfg . u. verschied. Preis», 8 Stück Kaffeelöffel 35 A
4 St . Eßlöffel 35 A 1 Bubikopfgarnitur Griffspiegel mit
Kamm 35 A 1 gr. Stellfpiegel 35 I , 1 prima Küchrnmeffer
20 1 Rest lo Gummiband 20 1 Federmeter, pol. beste
Qualität 40 A 1 Paar prima Gummihosenträger 45 A
1 Rolle, 500 m Masch.-Faden (Echradin ) 30 1 Roll«
500 m Masch.-Faden 6sach Ackermann 55 1 Ledergeld¬
beutel für Damen u. Herren 80 A 1 Paar gute Socken¬
halter 35 A 1 großer Posten l» Sanitätrzahndürstrn St.
35 A 1 Posten prima Boxkalfgeldbeutrl RM . 2.— und
2.50. In Geldbeuteln eine Riesenauswahl zu billigen
Preisen.McinPrinzip ist: GroßerÜmfatz , kleiner Nutze ».
Ackten Ei» genau auf rot ausgehängte Fahne,

Halt , hier sind di, billigen
Kurz- u.Galanteriewaren von

Lristian Maier»Stuttgart, Bude 50
Bei Einkauf von RM . 2.— erhalten Ei » «in Geschenk.

Großer
MaffenverLauf
in Trikotwaren
der MkiMMlei Standes sooo

Grober Umsatz — kleiner Nutze«
Beachten Sie folgende Preise:

Sine « Posten Sinsatzhemde«
M 9 Stück Elnsatzhembe« statt Mk. 4.- nur9.89,
A 9 Stück Elnsatzhembe« statt Mk. 5.- nur 9.59,
W 9 Stück Slnfatztzemde«, zweifädig, statt Mk, 8.-
W nur8.-. 9 Stück Herrenhose«, Mako, statt Mk. 8.-
M nur 9 80. 9 Stück Herrenhos, » . wollzrm ., statt
U Mk. 5.- »ur 9.-. 9 Stück Herren-Fntterhosen
D statt Mk . 6.50 nur 4.89. — Einen Posten Damen«
A» schlupfhofe«. warm gesüttrtt für Winter, solange
D Vorrat2 Stllck nur9.-, ca. 1000 Stück seidene
N Prinzeßeöcke «nb Schlnpfhoseq all« Größen
M sowie alle hier nicht angeführte« Drlkottvare»
W entsprechend billig
De» Stand bestndet fich best« Sefchlrrmarltt gegen¬
über dee Kirche«nb ist «»kenntlich an großer roter

Fahne »Ebinger Leikotwaren Stand 8999".

Uck » 8>ß !lil!! kslUf Wü!

gSlützplel ller sciiliiSH.Sllllervliliiie
I ln Sen..gllülttdell-kük-UckluilLlen"

LsnSüllSLeuw
in SllSsmsiMa
kilmvorttllg von»errll lllo!.agr.k.kllllnv/ltr
von üer üllknvurg-ümerikll-Unie lluttgart

Vorkükrunsenr
llleiiüiig.S. Ullobtt llvelilllg iliir

Herdsi- mb
Winierslhllhmrel!

in guter Qualität sind eingetroffen

3. Knörzer, Biergssse 10
Rep araturen

werden prompt und billig
ausgesllhrt

kolrtemöbel
lvMr korrnu.lorkl-
lorer üllllüürllllg vel

KM! Gllnter . kllilttr . 0
IL1« b »oF«» verksukt umstänclekslber

preisvert ri. O.

Einen Posten

für Landwirtschaft
60, SS «nd 70 ran» breit

hat z« besonder» günstig . Preise » abzugebeu

NU1WM.MWW.
Zu verkaufe « :

1 Bloline mit Bogen
1 Gitarre (quintenrein)
1 Akkordzither
1 Mandolin«
1 Konzertzithsr
sehr preiswert»Instrument«

vnchhandlnng
Paul Olpp

Habe eine neu«

S-Zimmer»
Wohnung

mtt Küche ans 1. Nov.
za vermieten.

K. Angerhsser

Vsh»hosstr..Tel.l82
wFrisch eingetroffen: «
8 süße weiße 8

Pw . 48 Pf «. K
.19 Psd . 28 Pfg W
bei Gestell zirka ^
98- 98 Pfd. «

Psd . 34 Pfg . W
Nettopreise
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